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Gottesdienst 3. Sonntag nach Epiphanias – 24.01.2021 
 
Glockengeläut  - Vorspiel 
 
Begrüßung Herzlich willkommen. Schön, dass wir miteinander 
Gottesdienst feiern. So wie es der Wochenspruch sagt  
Wochenspruch: „Es werden kommen von Osten und von Westen, von 
Norden und von Süden, die zu Tisch sitzen werden im Reich Gottes.“ 
(Lukas 13,29) 
Aus verschiedenen Ecken Nehrens sind wir gekommen. Aus ganz 
verschiedenen Zusammenhängen und werden hineingestellt in eine 
Bewegung, die die ganze Welt umgreift und umfasst. Von überall 
kommen Menschen zusammen und werden Gäste am Tisch Gotes. 
Von überall kommen Menschen und haben ihren Platz im Reich Gottes 
– und wir sind eben auch ein Teil davon. Gottes Barmherzigkeit macht 
das. Gott verbindet sich mit uns. Er ist nun her, gegenwärtig, mitten 
unter uns. Und so feiern wir Gottesdienst Votum Im Namen Gottes des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (gesprochenes 
Amen) 
 
Lied Gelobt sei deine Treu (NL+ 141, 1-4): Vorspiel – Gemeinde liest 
1. Strophe – Orgel spielt Strophe 2 + 3 – Gemeinde liest Strophe 4 
 
Psalm 86 (NL+ 910) … Ehr sei dem Vater (gesprochen) 
 
Eingangsgebet mit NL+ 105 (Refrain Orgel/Flöte … Strophen als 
Gebet gemeinam gesprochen Stilles Gebet:  
 
Schriftlesung = Predigttext: Rut 1, 1-19a 
 
Gedanken zur Schriftlesung 
Liebe Gemeinde, da steckt eine ganze Menge drin in diesem Bibeltext 
aus dem so viele ihren Trauvers wählen. Da steckt vieles drin, was 
zum Verstehen wichtig ist.  



2 
 

Und so möchte ich an dieser Stelle ein paar Dinge angsprechen, die 
uns beim Verstehen helfen können.  
(a) Israel und Moabit 
Israel und Moab sind die beiden Orte unserer Geschichte. Zwei 
Länder, die aneinander grenzen, ständig in Kämpfe verwickelt … 
verfeindet. Es gab in Israel eine starke Strömung, die forderte, dass 
Israeliten uns Moabiter sich nicht vermischen sollten.  
Unsere Geschichte erzählt von Bindungen quer durch die Völker. 
Erzählt von einer Moabiterin, die zur Vorfahrin König Davids wird.  
 
(b) Eheregeln. Im alten Orient und eben auch in Israel erhielten die 
Frauen durch ihre Bindung an Familie bzw. Männer oder Sohne ihre 
soziale Stellung. Eine Frau „gehörte“ immer jemandem. Zunächst dem 
Vater, dann dem Mann. Starb der Mann, „gehörte“ die Frau den 
Söhnen. Zum „Gehören“ gehörte sich auch eine anständige 
Versorgung. Das bedeutet aber auch, dass Noomi … Witwe ohne 
Söhne … nun versorgungslos war. Sie war zwar „frei“, aber ohne jedes 
soziale Netz.  
 
Ihre Schwiegertöchter waren auch ohne soziales Netz. Aber nicht frei. 
Sie gehörten der Familie ihrer Männer .. also Noomi. Deshalb gibt 
Noomi die beiden so ausdrücklich frei … sie entlässt diese aus der 
Bindung an sie.  
 
Noomi bricht auf. Die Situation in Bethlehem hat sich geändert. Und 
ihrem Mann gehört immer noch ein Anteil an Ackerland. Wenn es 
Noomi gelingt, dass einer der Verwandten diesen Anteil übernimmt und 
es auslöst, dann wird sie wieder Teil einer Familie und gelangt so 
wieder ins soziale Netz.  
Denn sie gehört zum Ackerland als Besitz des Verstorbenen hinzu … 
ebenso übrigens die Schwiegertöchter, wenn sie nicht freigegeben 
werden.  
 
Komplex ist das. Ebenso wie die Einrichtung der Leviratsehe. Die 
würde nämlich bei den Schwiegertöchtern greifen können. Der Mann 
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gestorben, da bleibt die Möglichkeit einen jüngeren Bruder des Mannes 
zu heiraten, um weiter in Bindung an einen Mann im sozialen Netz zu 
sein. Darauf spielt Noomi an, wenn sie meint, dass die 
Schwiegertöchter kaum warten wollten, bis ein möglicher 
Neugeborener alt genug wäre  
 
(c) Die Geschichte ist voller sprechender Namen … 
… Bethlehem: Haus des Brotes … zuerst Ort der Hungersnot … also 
alles auf den Kopf gestellt. Später dann wieder Ort des Lebens. Gott 
bringt alles wieder zurecht.  
… Elimelech: Mein Gott ist König. So bricht er ins Ausland auf und hält 
an seinem Glauben fest.  
… Noomi: die Liebliche 
… ihre Kinder „Machlon“ und „Kijon“ heißen der Schwächliche und der 
Gebrechliche und sterben.  
… die Schwiegertochter Orpa heißt, die den Rücken kehrt und verlässt 
Noomi 
… Ruth, die Noomi verbunden bleibt, heißt Genossin, Freundin 
und später kommt Boas hinzu, der Ruth Mann wird und anders als der 
erste für sie sorgt und gemeinsam entsteht durch sie neues Leben. Er 
heißt: in ihm ist Kraft.  
 
Musikstück 
 
Predigt  zur Rut-Geschichte 
Noomi, vielen als Naomi bekannt, trifft eine Entscheidung. Sie macht 
einen ersten Schritt, dann einen zweiten.  
 
„Etwas anderes als den Tod findest du überall…“ so lockt in den 
Bremer Stadtmusikanten das ein Tier das andere … das könnte ihr 
Motto auch gewesen sein. Vielleicht aber auch das, was sie den 
Schwiegertöchtern mit auf dne Weg gibt: „Der Herr tue an euch 
Barmherzigkeit …“. Der Herr tue an mir Barmherzigkeit … denn sie 
hatte ja gehört, dass Gott sich seinem Volk angenommen hat und es 
wieder Brot in Bethlehem gab.  
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Gott tue an mir Barmherzigkeit, so mag sie gedacht haben, die vom 
Lauf des Lebens, ihres Lebens, so schwer gebeutelt wurde.  
Jetzt hat sie eine Entscheidung getroffen. Sie atmet noch einmal durch. 
Sie bricht auf.  
 
Für sich übernimmt sie Verantwortung. Ihre beiden Schwiegertöchter 
gibt sie frei. Der Herr tue an euch Barmherzigkeit … der Herr gebe 
euch , dass ihr Ruhe findet … 
 
Orpa dreht um und kehrt zurück in den Schoß ihrer Familie. Sie trifft 
ihre Entscheidung. Mit gutem Recht. Sie kehrt zurück in den Schoß 
ihrer Familie und wird wohl wieder einem Mann zugesprochen werden.  
 
Ruth macht den Mund auf: „Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; 
wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein 
Gott ist mein Gott. Wo du stirbst, da sterbe ich auch, da will ich auch 
begraben werden. Der HERR tue mir dies und das, nur der Tod wird 
mich und dich scheiden.“ 
 
Das sind nicht die Worte einer verliebten Frau. Das sind Worte großer 
Verbundenheit und Loyalität. Das sind entschiedene Worte. Ruth hat 
ihre Entscheidung getroffen. Sie macht ganz ernst damit. Sie bindet 
sich mit diesen Worten an ihre Entscheidung und verbindet sich auf 
eindrückliche Art mit Noomi und deren Leben.  
 
Sie gehen gemeinsam ihren Weg. Je für sich haben sie – frei, nicht 
vom anderen genötigt oder bedrängt – eine Entscheidung getroffen. 
Eine Entscheidung, die sie nun auf das innigste verbindet.  
 
Sie gehen gemeinsam ihren Weg. Angespannt, aufgeregt, was vor 
ihnen liegt. Mit manchem Abschiedsgedanken. Stolz eine 
Entscheidung getroffen zu haben und mit dem guten Gefühl, 
Verantwortung für sich zu übernehmen.  
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Helga hat eine Entscheidung getroffen. Sie wird das Haus aufgeben. 
Sie wird noch einmal umziehen. Der Mann braucht Hilfe. Und sie 
braucht Unterstützung. So können sie beieinander bleiben. Wie es 
wohl werden wird. Mancher Schmerz entsteht beim Packen, beim 
Aufbrachen. Mancher Zweifel regt sich: Ob es richtig ist? Wie es wird? 
Sie sieht ihrem Mann in die Augen. Sie bleiben beieinander. Gott tue 
Barmherzigkeit … 
 
Die Kinder sind groß geworden. Immer mehr kommen sie allein 
zurecht. Sie gehen eigene Wege. Veronika trifft eine Entscheidung. 
Der Haushalt ist schnell erledigt. Zeit kann auch anders gefüllt werden 
als bisher. Sie übernimmt Verantwortung. Sie verbindet sich mit 
Neuem. Bringt sich ganz ein. Machmal spürt sich den Schmerz, dass 
die Kinder sie nicht mehr so brauchen. Sie vermisst das 
Aneinanderkuscheln, die alte Vertrautheit. Vermisst gebracht zu 
werden, vermisst die leuchtenden Augen. Das Neue forder heraus. 
Manchmal fragt sie sich, ob es die richtige Entscheidung war, sich jetzt 
hier so einzubringen … Veronika schließt die Augen, atmet durch. Sie 
bekräftigt ihre Entscheidung. Gott tue Barmherzigkeit … 
 
Elfriede geht. Es war einmal gut gewesen hierher zu kommen. Fast wie 
eine Rettung. Die Gemeinschaft mit den Anderen hat Halt gegeben. 
Sie gemeinsamen Aktivitäten haben gut getan, genährt, inspiriert, 
Impulse gegeben. Aber das war nicht ewig so. Dieses Gebildet hat 
zuerst nur Risse bekommen. Dann ist es ganz in sich 
zusammengefallen. Wo sie sich früher im Kreis der Anderen 
wohlgefühlt hat, kam sie nun unter Druck, war enttäuscht, fühlte sich 
unverstanden und ausgegrenzt. Sie konnte nicht so da sein, wie sie 
das jetzt gebraucht hätte. Elfriede trifft eine Entscheidung. Sie bleibt 
nicht länger. Sie zieht sich aber auch nicht einfach ins Schneckenhaus 
zurück. Sie bricht noch einmal auf. Sucht sie wieder eine 
Gemeinschaft. Der Abschied ist wehmütig und zugleich mit Ärger und 
Enttäuschung durchsetzt. Der Aubruch kostet Kraft. Aber sie hat eine 
Entscheidung getroffen. Sie atmet noch einmal durch. Bestätigt ihre 
Entscheidung. Elfriede greift zum Telefon … Gott tue Barmherzigkeit.  
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Gott ist voller  Barmherzigkeit … 
… und so sind wir nicht Schach Matt, sondern uns ist immer noch ein 
Zug möglich … wir können eine Entscheidung treffen, Verantwortung 
für uns übernehmen 
 
Gott ist voller Barmherzigkeit … 
… und wanderten wir schon im finstern Tal … Gott ist bei uns … uns 
wir können mit unserer Angst und Sorge uns ihm anvertrauen, sie ihm 
hinlegen und sie uns abnehmen lassen … all eure Sorge werft auf ihn, 
denn er sorgt für euch.  
 
Gott ist voller Barmherzigkeit … 
… und verbindet uns untereinander wie Glieder eines Leibes, wie 
damals unterm Kreuz … das ist dein Sohn / siehe, das ist deine Mutter 
… er verbindet uns untereinander im Raum seiner Barmherzigkeit  
Gott ist voller Barmherzigkeit … 
… und wir können immer wieder in eine neue Heimat hinein 
aufbrechen … und da ist für uns bereitet: Brot und ein Becher, den er 
voll einschenkt, eine Herberge für die Nacht, ein Nächster, der mich im 
Blick hat, eine Möglichkeit, eine Aufgabe, die ich ausfüllen kann, die 
Verheißung ihm in Ewigkeit verbunden zu bleiben.  
 
Gott tue Barmherzigkeit. Uns. Heute und Morgen. In diesen Tagen, in 
all dem, was sie bringen. Amen.  
 
Lied In Christus gilt nicht Ost noch West (NL 160, 1-4) 
 
Fürbittgebet   
Du Gott der Welt, du bist das Licht und das Leben. 
Du bringst die Hoffnung und der Frieden. Bist voller Barmherzigkeit. 
Wir rufen zu Dir  
 
Du Gott der Völker, in allen Nationen leiden die Menschen, 
suchen Schutz vor Ansteckung, sehnen sich nach Heilung, 
trauern um ihre Toten. 
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Du bist das Leben. Du kannst heilen und trösten. 
 
Du Gott der Armen, in der Kälte leiden die Schwachen, 
frieren ohne Obdach, suchen nach Essbarem, 
verlieren die Hoffnung. 
Du bist das Leben. Du kannst retten und beschirmen. 
 
Du Gott des Friedens, überall hoffen die Menschen deiner Gnade, 
sie leben mit den Wunden der Vergangenheit, 
reichen die Hände zur Versöhnung, bauen Brücken. 
Du bist das Leben. Du bist der Friede. 
 
Gott aller Welt schreib Dich ein in sie, in das Leben, in uns.  
Verwandle uns. Mache uns alle zu Menschen des Friedens.  
 
Wir bringen vor Dich den neuen Präsidenten der USA und alle die dort 
nun Verantwortung übernehmen. Bringen vor dich unsere 
Politikerinnen und Politiker … steh ihnen bei und lege deinen Geist in 
ihr Reden und Handeln.  
 
Wir bringen vor Dich die Menschen, die uns am Herzen liegen. Erhalte 
uns in unserer Verbundenheit. Steh ihnen und uns bei und lege deinen 
Geist in sie und uns.  
 
Gott mit den Worten, die uns Jesus geschenkt hat, verbinden wir uns 
mit Dir …Vaterunser im Himmel Geheiligt werde dein Name. Dein 
Reich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsere Schuld, wie 
auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in 
Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 
 
Abkündigungen  
Herzlichen Dank für das Opfer vom vergangenen Sonntag in Höhe 
von 107€. 
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Das heutige Opfer ist für Aufgaben in der eigenen Gemeinde 
bestimmt. 
 
Am kommenden Dienstag ist Kirchengemeinderatssitzung. 
Allerdings findet diese nur online statt. 
 
Herzliche Einladung zum Gottesdienst am kommenden Sonntag um 
10 Uhr mit Pfarrer Conrad und einem kleinen Ensemble des 
Posaunenchors.  
 
Dank an Daniele Bredenbach und allen, die heute mitgestaltet und 
vorbereitet und organisiert haben.  
 
Einladung vor der Kirche noch miteinander zu singen: Meine 
Hoffnung und meine Freude 
 
 
Segen 
Und so lasst euch in Gottes Segen hüllen:  
Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein Angesicht 
leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein 
Angesicht auf euch und gebe euch Frieden 
(3faches Amen) 
 
Nachspiel 
 
Vor der Kirche: Meine Hoffnung und meine Freude 
 


